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idlunger 


Die Patrizier. 
(Fortſetzung.) 
Mit großen Augen ſah Raſſelwitz die ſchoͤne Blutgierige an, und fragte end⸗ 


„ 


lich verlegen laͤchelnd: Ihr ſcherzt wohl edle Frau, was koͤnntet Ihr davon haben, 
uns Beide zuſammen zu hetzen zum Morde? 

Manche Pforte giebt es, durch die der Haß einziehen kann in die Menſchen⸗ 
bruſt, erwiederte Bona mit ſtechenden Blicken: und wenn es wahr iſt, was man 
mir erzaͤhlt hat, ſo koͤnnet auch Ihr dieſen Franz unmoͤglich lieben. 


Bei Gott, ich haſſe ihn, wie meine ſchlimmſten Sünden, verſicherte Raſſel- ſelbſt und deßhalb wie geboren zum Feldherrn. 


witz: aber ich kann ihn nicht fordern. | 
Da ſtand Bona raſch auf und fragte mit einem Blick voll Hohn und Ver⸗ 
achtung: Es fehlt an Muth? — | 

Das durftet nur Ihr mich fragen, erwiederte Raſſelwitz, empfindlich auf⸗ 
ſpringend: und nur Euch vermag ich kuͤhl darauf zu antworten. Ich habe nie 
das Klingenfptel geſcheuet, allein mich bindet mein Ritterwort. Ich gab es dem 
Oberlandes⸗Hauptmann, als jener boͤſe Handel abgemacht wurde, und ſo es der 
— nicht von neuem an mir ſucht, ſo hat er Ruhe vor mir Zeit ſeines 

ebens. | 

So möge der Wunſch der Geliebten nicht ſchwerer, als dieſes Wort? fragte 
Bona mit ſeelenſchmelzender Stimme und legte ihre Hand auf feine Schulter 
und ſah ihn mit einem Blick an, der feine Pulſe durchgluͤhte und beflügelte. 

Ihr habt mich nicht verſtanden, edle Frau, erwiederte Raſſelwitz ernſthaft. 
Hier iſt von meinem Ritterworte die Rede, an dem meine Ehre haͤngt, alſo mein 
irdiſches Daſein. Wenn dieſe Demantkette nicht mehr halten ſollte, welches Band 
wäre dann noch feſt in der Welt 2! 

Ein kluger Kopf warf Bona hin: muß es ja wohl verſtehen, einen Streit 
herbei zu führen und doch den Schein des erſten Angriffs von ſich auf den Geg⸗ 
ner zu werfen. Roh und heftig, wie ke mir vorkommt, muß er leicht 
zu reizen ſein, zu unziemlichem Wort und zu gemeiner That. Dann fechtet 
Ihr blos zu Eurer Vertheidigung, was Euch der Biſchof nicht ver argen kann. 

Das waͤre aber ſchlecht, edle Frau, ſagte Raſſelwitz ernſthaft: und ich kann 
mich nicht damit befaſſen. Wortumgehung iſt Wortbruch und ich bin ein ehr⸗ 
licher Schleſier! 

Wohl verantwortet, rief Bona mit ſchallendem Gelaͤchter, und ſetzte ſich wie: 
der nieder. Nehmt nur wieder Platz an meiner Seite, Herr von Raſſelwitz. 
Es war fo böfe nicht gemeint. Ich erlaſſe Euch den Kampf auf Leben und Tod, 
zu dem Ihr ſchlechte Luſt habt. Dagegen erlaßt mir auch hinfuͤhro Eure Lie 
besbetheurungen, die Ihr nicht beweiſen moͤgt. Ihr ſeid ſchlecht beſtanden in 
der erſten Probe. Ich ſchenke Euch die anderen! — ö 

Wie? fragte Raſſelwitz erſtaunt: Euer ſeltſames Anfinnen waͤte nur eine 
Probe geweſen? l a 

Und noch dazu eine recht ſchlecht erſonnene, antwortete noch immer lachend 
Bona: Wie konnte ich hoffen, daß Ihr mir, der Niederlaͤnderin, die erſt ſeit 
kurzem in Schweidnitz hauſet, meinen toͤdtlichen Haß gegen dieſen Mann glau⸗ 
den würdet, den ich heute zum erſtenmale in meinem Leben ſah, der mich nie 
beleidigt haben kann. Ihr haͤttet mich recht fangen und in große Verlegenheit 
ſetzen koͤnnen, wenn ihr thatet, als wollet Ihr meine Bitte erfüllen. Dann 
mußte ich Euch wieder um Gorteswillen bitten, den armen Freund am Leben zu 
laſſen, und Ihr hattet das Vergnügen, mich noch tuͤchtig auszulachen fuͤr mei⸗ 
nen mißlungenen Plan. 

Dummkopf! rief Raſſelwitz, ſich vor den Kopf ſchlagend. Doch iſt es mir 
recht herzlich lieh, daß Euer ſchnoͤdes Anſinnen nur ein Scherz war. Ich haͤtte 
Euch aber die arge Liſt gar nicht zugetrauet. 

Habt Ihr Euch am Montage noch lange luſtig gemacht bei der Frau von 
Netz, fragte Bona mit einem gleichguͤltigen Uebergange. 

Leider nein, antwortete Raſſelwitz. Der Btaͤutigam, den wir erwarteten, 
war mit dem Pferde verungluͤckt und kam erſt ſpaͤt an, um ſich bald zur Ruhe 
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zu begeben. Das verſtimmte uns Alle und wir gingen zeitig aus einander, 
Viel hoͤrte ich ſchon von dieſem Braͤutigam, fuhr Bona ruhig fort. Erzaͤhlt 
mir doch etwas von ihm. Er ſoll recht wohl gebildet ſein. 1 
Eine vollendete Mannesſchoͤnheit, antwortete Raſſelwitz. . i 
Das iſt viel geſagt, meinte Bona laͤchelnd: doch wenn es ein ſolcher Hage⸗ 
prunk wie Ihr, einraͤumt, fo muß es wohl wahr fein! Tapfer? verſteht ſich von 
ſelbſt. Aber auch fo hitzig und ungeſtuͤm, fo leicht zu reizen, was Ihr Herren 
uns oft fuͤr Muth verkaufen wollt? 5 
Nichts weniger, antwortete Raſſelwitz. 


Er iſt die Ruhe und Beſonnenhelt 
War er nicht der Anfuͤhrer der 
Edelleute an jenem entſcheidenden Tage, der mich aus der Haft befreite, ſo kam 
es unvermeidlich in der Stadt zum Gefecht, der Ausgang war ungewiß und auf 
jeden Fall waͤren dann Bielers Moͤrder ihrer Strafe entronnen. 

Da zuckte ein Zornblitz durch Bona's ſchoͤnes Geſicht und die kleinen Perlen⸗ 
zaͤhne druͤckten ſich feſt in die Roſenlippe. Aber bald war die Äußere Puhe wie⸗ 
der errungen, und fie fragte mit der vorigen Gleichgültigkeit: Ob Euer Ehren⸗ 
und Tugendſpieler auch feiner Althea recht treu fein mag? 

Es iſt gefährlich, fur fo etwas Buͤrgſchaft zu leiſten, meinte Raſſelwitz: doch 
bei ihm wollte ich es faſt wagen. Er haͤngt an ſeiner Braut mit unendlicher 
Liede. 4 

Das beweiſ't noch nichts, ſprach lachend Bona. Ihr Maͤnner koͤnnt recht 
heiß lieben und dabei dennoch tveulos fein, — Wollt ihr mir einen Gefallen thun, 
Herr von Raſſelwitz? 5 1 

Befehlt! rief dieſer mit feurigem Eifer. Ich fliege. 

Vorausgeſetzt, wenn es nicht auf Leben und Tod geht, ſchaltete Bona mit 
leichtem Spotte ein. Ich habe Luſt, dieſen vielbeſprochnen Tausdorf von Per⸗ 
ſon kennen zu lernen. Dazu will ich mich bei ihm nach einer Verwandten erkun⸗ 
digen, die zu Prag lebt. Bringt ihn gelegentlich einmal her. 

Es iſt viel gefodert, ſcherzte Raſſelwitz: daß ich Euch einen fo gefährlichen 
Nebenbuhler ſelbſt zufuͤhren ſoll. Doch baue ich auf ſeine vorbelobte Treue. 

Wenn Ihrs uͤbrigens nicht koͤnnt, oder nicht wollt, fiel Bona ein: fo hat es 
auch nichts zu ſagen. Es war nur ein fluͤchtiger Einfall, den ich eben fo leicht 
wieder aufgebe. [ ol 

Nicht doch, ſagte Raſſelwitz: und gerade morgen kann Euer Wunſch am 
bequemſten erreicht werden, da Frau Althea morgen früh nach Boͤgendorf reitet, 
von wo ſie erſt uͤbermorgen zuruͤckkehrt. Tausdorfen will ſie nicht mitnehmen, 
weil er ſich erſt völlig erholen ſoll von feinem Sturze. Die ſeltene Staude, die 
man in dieſem Garten zeigt, ſoll ſein Koͤder ſein. Er wird herkommen, um 
eine bluͤhende Aloe anzuſtaunen und angenehm uͤberraſcht werden, wenn das 
Bluͤmlein Wunderhold ſeine Farben-Pracht vor ihm entfaltet. 

Er ſchied mit einem feurigen Handkuſſe. Mit bitterm Laͤcheln ſah Bona 
ihm nach. Dann erhob ſie ſich und ging langſam in das Glashaus, worin die 
Aloe ſtand, die fie lange betrachtete. — Ja, ſtolze Pflanze, ſprach fie endlich: du 
biſt das Bild meiner Rache! Jahre braucht deine Bluͤthe, um aus der Knospe 
zu brechen, aber fie bricht dech endlich hervor, kraͤftig und unaufhaltſam. Und 
gehſt du auch zu Grunde in dieſem Augenblicke der Vollendung, ſo haſt du doch 
dein Ziel erreicht, und wem das Fe iſt, der hat genug gelebt! 


Strahlenlos, doch herrlich leuchtend, ein reiner, gluͤhender Rubin, hing die 
Abendſonne am Horizonte über dem violetten Gebirge. Purpurwolken, mie” 
Gold beſaͤumt, ſchufen eine Glorie um fie, der ganze weſtliche Himmel ſchwamm 
in einem Flammenmeere, und der glaͤnzende Schein verſchmolz weiter oben in 
ein liebliches Meergruͤn, das ſich im Oſten in dem dunkeln Blau der Nacht ver⸗ 
lor. Vor der Alse, deren Bluͤthen zu brennen ſchienen im Abendrothe, ſtand 
Tausdorf in ihrer Betrachtung verſunken. Die Staude iſt zu beneiden, ſagte 
er zu Raſſelwitzen. Wer gleich ihr ſtirbt, ſobald er den haͤchſten Gipfel der 
Kraft und Schoͤnheit erreicht hat, der ſtirbt wohl, und ich moͤchte mir faſt der⸗ 
einſt einen ſolchen Tod wuͤnſchen. 1 ne i nad 
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Wie mn ee nein, eewieberte E 7. A in bis fee Bun 127 7 ob en bie Gon⸗ 
und jo ſchwer. Ich für wei hell te grade erſt auf dem Gipfel Luk, friſch del beiteigem folle, di zut ſkiuen 7 gettagen, wo 
weiter fort N dan eg machen muß. Wenn mam feiner das liebliche Maͤdchen mit zaͤrtlichen Seufzern entgegenhartte. 
geſtorben iſt, dan die beſte Freude vorbei und wir werden nachmals Noch me wär ihm der heimliche Ort fo unheimlich vorgekommen als heute. 
wahrlich noch lange genug todt ſein! Der Regen, der von den hohen Haͤuſerrinnen herab in das Waſſet ſtroͤmte, 
In der hnjaͤhrigen Erfahrung, die ich vor Euch voraus habe, ſprach plaͤtſcherte fo ſpukhaft. Dazu jagten graue dichte Wolken am Himmel hin, und 
Tausdorf: liegt det Grund der Verſchiedenheit unſerer Anſichten. Niegend der Wind ſpielte mit den knarrenden Fenſterladen der ſchwarzen, baufülgen Huͤt⸗ 
giebt es ein Stillſtehn in der Natur. Wer nicht vorwärts ſchreitet, der geht zu- len, fo daß Angelinens Zauberbild in, Reinalds Phantaſie vor dem Antiker der 
ruck. Vom Gipfel fuͤhrt der Weg nur wieder abwärts, und jedes Zuruͤckſchrei-unheimlichen Umgebungen einen faſt daͤmoniſchen Anſchein gewann. 
ten hat etwas Troſtloſes, was ich recht gern mit einigen Lebensjahren abkaufen Selbſt das matt erleuchtete Stuͤbchen, zu welchem die finſtere Treppe führte, 
würde. $ wo ihn Angeline gleich einer Fee in ſuͤßer Wolluſt wiegte, erſchien ihm un⸗ 
Er wendete ſich, um fortzugehn. Aber Raſſelwitz hielt ihn zuruͤck. So heimlich. Die Bilder, mit denen es geziert, exotiſch üppige Scenen darſtellend, 
laſſe ich Euch nicht von dannen, betheuerte er. Ihr habt Euch wohl ſchon er⸗ und das ſchwellende, von Wohlgeruͤchen des Morgenlandes duftende Lager, auf 
holt von Eurem Unfall, aber Ihr ſeht doch noch recht blaß aus, und der Adend⸗ welchem ihm Angeline zum Modell einer wachenden Venus gedient, kurz Alles 
wind weht verdammt kuͤhl von den Bergen her. Darum wollen wir zuvoͤrderſt erſchien ibm ſo fremdartig und doch auch wieder berechnet, daß der Entſchluß, ein 
fo es Euch beliebt, hier ein Kruͤglein Tokayer ausſtechen fle dle boͤſe „und zweiter Odyſſeus, der ſinnbezaubernden Cyrce zu entgehen, in ihm rege ward. 
dann geleite ich Euch ſelbſt nach Hanſe. g Die Erinnerung, an jene Scene, wo ihm ſtatt der eiferſuͤchtigen Geliebten die 
Ohne den Weindecher thut Ihr Herren es einmal nicht, ſcherzte Tausdorf: nicht minder gefaͤhrliche Marie einige Kuͤſſe in ſtuͤrmiſcher Umarmung abgeſtohlen, 
und dafern es wirklich bei dem einen Krüglein fein Bewenden behalten ſoll, fo beſtaͤrkte ihn vollends. N 
will ich mir es wohl gefallen laſſen. Froh, daß ſelbſt der Zufall feinen Entſchluß zu beguͤnſtigen ſchien, denn we⸗ 
Sie gingen mit einander in das große Gewaͤchshaus, wo unter dem Otean- der Schiffer noch Kahn war zu fehen, war er eben im Begriff, den Kanal zu ver⸗ 
derbaume am Ende ein Tiſchlein ſauber gedeckt war, mit einem karmoiſin-ſeide⸗ laſſen, als der Schiffer raſch gerudert kam und rief: „Da bin ich, Signor!“ 
nen Tuche. Darauf eine Schuͤſſel welſcher Salat zwiſchen zwei zierlichen Hen. Ohne des Zurufs weiter zu achten, wollte er fortgehen, da rief der Schiffer 
kelkroͤgen von Milchglas mit Sitber beſchlagen und zwei Glasbechern, ſchon voll- abermals mit lauter Stimme: „Signor! Eure Donna harrt ſchon lange!“ und 
geſchenkt, und der Tokayer darin funkelte wie Blut in den letzten Lichtern der ſprang an's Land. 
ſcheidenden Soune. Neben dem Tiſche ſaß, in ihrer Reize Fuͤlle, Bona. Mit Der Umſtand machte ſeinen Entſchtuß wankend. Zoͤgernd flieg er in die 
flilem Entzuͤcken ſchien ſie den herrlichen Anblick des Abendhimmels zu ger Gondel, zoͤgernd ſtieg er aus, und würde vielleicht auch noch gezoͤgert haben, die Thuͤre 
nießen, deſſen Roͤthe ihr Geſicht zum Seraphkopfe verklaͤrte. zu öffnen, wenn nicht Marie ihn haſtig bei der Hand gefaßt, und hinein in's Trockne 
Wir ſtoͤren hier, ſagte Tausdorf, uͤberraſcht von dem Anblick, zu Raſſel⸗ gezogen hätte, e 
wigen: und möchten uns wohl einen andern Platz ſuchen. „Hat ſich Deine Herrin zufrieden gegeben?“ fragte Reinald und erwiederte 
Mich ſtoͤrt Ihr nicht, Herr Ritter, ſprach Bona, aufſtehend mit anmuthi⸗ den Druck ihrer warmen Hand. 
ger Freundlichkeit. Eine Frau, die ihre Frauenwuͤrde zu behaupten weiß, braucht „Ja,“ entgegnete Marie. „Aber die kurze Seligkeit, die ich mir geſtohlen, 
eben nicht maͤnnerſcheu zu fein, Wenn Ihr aber vielleicht ein geheimes Ge⸗ muͤßt' ich gewiß furchtbar büßen, wenn fie wußte — “ 
ſpraͤch zu führen wuͤnſcht mit Euerm Begleiter, fo will ich Euch weichen, ob ich „Daß wir uns aus Verſehen gekuͤßt?“ fragte Reinald ergänzend, 
gleich dieſen prachtvollen Abend gern noch ein Viertelſtündlein genoſſen hätte, „Ah grudele ragazzo!“ tief Marie und druckte krampfhaft feine Hand, 


(Fortſetzung folgt.) ſetzte aber dann ſchmeichelnd hinzu: „Lieb' ich denn minder heiß als meine Ge⸗ 
bieterin, kuͤß' ich denn minder feurig denn fie, und find meine Arme, die Euch 
a un umfingen, minder zart, daß Ihr den kurzen Tauſch als ſchlimmen Betrug ver⸗ 
wünſchen ſolltet?“ 
a N N „Ich hade ihn weder bemerkt noch beklagt!“ ſagte Reinald und tappte, um 
Angeline. das Geſpraͤch abzubrechen, mit der Hand nach der Treppe. Marie hielt ihn 
aber zurück. 
(Fortſetzung.) 


„Ach, ich weiß“ ſprach fie, „es iſt das legte Mal, daß ich Euch da zuführe, 
die ich gluͤhend haſſe, weil Ihr fie liebt. Draußen muß ich ſitzen allein, indeß 
ſie Wonne ſaugend an Eurem Munde haͤngt, in Euren Armen ſehnſuchtstrun⸗ 
ken bebt — ich lauſche und weine vor Wuth und Jammer — und wenn Ihr 
geht — — Ach! Gold ſtatt Kuͤſſe! — — Nun! Ihr werdet fie zum Altar 
führen muͤſſen, aber der Tag der Hochzeit if der Tag ihres oder meines Todes!“ 

„Maͤdchen biſt Du bei Sinnen?“ ſprach Reinald. 

„Ja, ich bin's. Vergeßt nicht, was ich ſagte! Heut' zur Nacht, wenn ſie 
kommen, denkt an mich; aber ſchweigt! bei meiner heißen Liebe, ſchweigt! ich 


Abermals fuͤhrte ihn die Zofe zum traulich ſtillen Stuͤbchen, abermals gelei- 
tete fie ihn die finſtere Treppe hinab, drückte zaͤrtlich feine Hand, ſeufzte und weis 
gerte ſich, Gold ſtatt der Küffe zu nehmen. 

So hatte er ſchon mehrere ſelige Nächte in Angelinens Armen durchwacht, 
als er einſt wieder zur beſtimmten Stunde von dem Kammermaͤdchen, die, wie 
Reinald nun wohl gemerkt hatte, gleiche Leidenſchaft mit ihrer. Gebieterin für 
ihn hegte, die Treppe hinauf in Angelinens Zimmer geleitet ward. Zu feiner 
Verwunderung war es aber dießmal finſter und Angeline nicht zugegen. 5 

In ſehnſuͤchtiger Erwartung hatte er ſich traͤumend auf das Sopha gelehnt, beſchwoͤre Euch!“ 5 N 
da ging die Thuͤre auf, die Geliebte ſtuͤrzte auf ihn zu, umſchlang und kuͤßte ihn So redete Marie. Noch einmal klammerte fie ſich krampfhaft an Reinald, 
ſtürmiſcher als je. Nicht Worte, nur Seufzer bot fie kuͤſſend feinem zaͤrtlichen 5 15 ſie ſich ſchnell los und geleitete ihn ſtumm die enge finſtere Treppe 
Beginnen. inauf, 

a auf einmal rief es draußen ganz laut: „Marie! Marie! So ſchließ doch „Sie iſt nicht bei Sinnen,“ dachte er bei ſich, der den Sinn ihrer ſellſamen 
auf!“ — Es war Angelinens Stimme. Rede nicht begreifen konnte, und war froh, als er bei Angeline eintrat. 

Betroffen und verwundert fuhr Reinald auf und mit den Worten: „Gott, War ſie wirklich ſanfter als gewoͤhnlich, oder erſchien es Reinald nur ſo nach 
ich bin verloren!“ rang ſich die Jungfrau, die er für Angelinen gehalten, aus der vorhergegangenen Scene, kurz, er vergaß bald unter ihren vertraulichen 
an ımen los — es war Maria ihre Zofe. Scherzen und heißen Kuͤſſen den unheimlichen Eindruck, den draußen in der dun⸗ 

„Schweig! bei meiner Rache!“ ſprach ſie halb flehend, halb drohend, ſprang keln Regennacht die Erinnerung an ſie und ihre Umgebung auf ihn gemacht, und 
nach der Kammer und ließ Reinald mit feiner Verwirrung allein. erlag dem Zauber der ſchoͤnen Fee, die ihn in ſuͤßes Selbſtvergeſſen wiegte. 

Noch ehe er ſich geſammelt, ſtuͤrzt Angeline mit der Lampe in der Hand wie „Was biſt Du nur fo furchtſam heut, da ich bei Dir bin?“ fragte Reinald, 
eine Furie herein und zog Marien gewaltſam hinter ſich nach. : als er bemerkte, daß fie bei jedem feifen Geraͤuſch auflauſchte. 

„Ah Detestata !“ rief fie, „bekenne, Du warſt bei ihm allein! — Bekenne, Sie laͤchelte und antwortete mit Kuͤſſen. 

Treuloſer! Du haft fie gekuͤßt!“ Nach Mitternacht drang der Schein von Fackeln in das matt erleuchtete 
Reinald, der nicht wußte, wie ihm geſchah, wich entfegt vor der Verzwei⸗ Zimmer. y 

felnden zuruck, und da er hierauf ihrer Wuth die deutſche Ruhe und Beſonnen⸗ „Was iſt das?“ rief Angeline auffahrend und eilte nach dem Fenſter. 
heit entgegenſtellte, gelang es ihm endlich durch beharrliches Leugnen und leiden⸗ „Gott mein Vater!“ 

ſchaſtloſes Verſichern, daß Marie fo unſchuldig ſei wie er felbft, Angelinens Ei⸗ Reinald ſah hinab. Ein Kahn hielt vor der Thüre, in ihm vier Gerichts⸗ 
ferſucht zu beſchwichtigen. Durch verdoppelte Zaͤrtlichkeit ſuchte fie ihm zwar perſonen mit Fackeln. Ein Mann ſprang heraus, zog einen Schluͤſſel hervor 
den Auftritt vergeſſen zu machen, doch blieb in ihm ein unangenehmer Eindruck und oͤffnete. 

zuruck. Ihm graute vor der wilden Leidenſchaft der Italienerin, deren gluͤhende „Ich bin verloren!“ ſchrie Angeline und rang die Haͤnde. 

Liede einen eb N zur Seite hat. Angeline geleitete ihn am Da fiel Reinald Mariens ſonderbare Rede ein. Die Worte: „wenn fie 
Morgen Geh zur reppe hinad. - kommen zur Nacht“ — „das letzte Mal, daß ich Euch geleite” — „zum Altar 

Wieder kehrte der Abend, an welchem die Gondel feiner harte. Es war führen“ klangen in ihm wieder. Ein Blick auf Angelinen und — fie spielte 
ein außergewoͤhnlicher, denn bisher waren nur der Dienſtag und Freitag der Komödie mit ihm — kein Zweifel — fie hatte ihn hinterliſtig verrathen! 

Liebe geweiht. Angelinens Vater ein Arzt, war an dieſem Tage regelmaͤßig in (Fortſetzung folgt.) 
Geſelſchaft, mit ihm die Mutter, die, wie ans Allem, was Angeline erzählt, zu f 

ſchließen war, ſich wenig um ſie, als ih re Stieftochter bekuͤmmerte. 

Mit geringerer Eile als gewohnlich ſchritt Reinald dießmal nach dem Kanale. 
Schon hatte die beſtimmte Stunde geschlagen, und noch ſtand er am Ufer und 


> 
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Beobachtungen. 


Rur Hille! Kein Gerduſch gemacht“ 

Wenn ſich rohe Menſchen zanken, fo werfen Sie einander alle ihre Fehler 
und Gebrechen vor; feine Leute unterſcheiden ſich von dieſen im Zanke nur 
dadurch, daß ſie ihre gegenſeitigen Vorwuͤrfe abdrucken laſſen, damit ſie die Welt 
vernehme. Die es nun weder wie ſene rohen Leute, noch wie dieſe Art von Ge⸗ 
bildeten machen, das find, wo nicht die allergebildetſten, doch jedenfalls die aller⸗ 
vernünftigſten Leute. Sie gehen ruhig ihren geraden Weg fort und wenn fie 
einmal ein beißiger Köter anblafft, fo denken fie bei ſich im Stillen: „Kuſche, 
mein Hündchen!“ und freuen ſich, daß fie denn doch noch fo viel werth ſind, die 
Aufmerkſamkeit ihrer Feinde zu verdienen. 

Es iſt nichts leichter in der Welt, als die Bloͤße eines Anderen aufzudecken, 
| aber wer diesthut, verletzt das Schaamgefuͤhl und wer im Stande ift, das 

Schaamgefuͤhl zu verletzen, hat ſelber keine Schaam. Da werfen oft ein Paar 

Streiter ohne Scheu ihre Namen vor der Welt einander wie Steine entgegen, 

ſie luͤften ſich gegenſeitig den Schleier ihrer ſonſt ſo dertrauten Angelegenheiten, 
damit das Publikum in dieß Weſen und Treiben, wie in einen Kuckkaſten hin⸗ 
einſchaue und bald über Dieſen, bald über Jenen lache. Faſt immer bleibt der 
Sieg der beiden Streitenten unentſchieden, denn man beluſtigt ſich blos an ihrem 
Eifer; Keiner von Beiden gewinnt vor den Augen des Publikums etwas an 
Ehre oder Vernunft und wenn fie den Kampfplatz verlaſſen haben, wird ihre 
Sache rein vergeſſen, wie alles, was kein allgemeines Intereffe hat. 

Drum ſind ſolche Herren thoͤrigt, wenn ſie ſich zumal in einer Zeit, wo das 
Brod und Fleiſch ſo theuer iſt, noch den Appetit mit Zankaͤpfeln verderben! — 
Immer kaltes Blut! Hat man nur ſein taͤgliches Brod, warme Kleider, und ein 
gut Stud Arbeit, fo kommt man doch in Schweiß, ohne ſich zu ſchlagen! 


| Lokales. 


Kleine Ver guügungsſchan. 


Der Wollmarkt hat den Breslauern viele Gaͤſte, und dieſen Gaͤſten gar 
mancherlei Vergnuͤgungen gebracht. Herr Schwiegerling, der mit ſeinen 
kleinen Puppen im blauen Hirſch fo glanzende Geſchaͤfte gemacht hat, macht 
ſie ohne dieſelben unter Gottes freiem Himmel in dem ſchoͤnen Park von Scheit⸗ 
nig eben ſo glaͤnzend, und wird gewiß nicht bereuen, ſeine Schritte dem alten 
Vratislavia zugewendet zu haben. — Sein Nachfolger im blauen Hirſch, 
Prof. Becker, zeigt leider ſeine wackern Leiſtungen und „Dissolving views“ 
vor einem nicht zu zahlreichen Kum. Im Wäldchen wird eine „Mena: 
gerie“ gezeigt, die wir ſchon auf Hundsfelds berühmter Meſſe zu ſehen die 
Ehre gehabt haben, wir ſagen die Ehre — weil man gegen Niemanden fo hoͤflich 
fein muß, als gegen wilde Thiere, die Kraft und große Krallen beſitzen, — 
unſere Breslauer Löwen und Loͤwinnen beſuchen aber nicht ihre Stammgenoſſen, 
ſondern tragen lieber ihr ſchweres Geld in den Cuzent⸗Lejars'ſchen Reit⸗ 
Cirkus, um dort für 13 Rthlr. preuß. Courant ſich „göttlich zu amuͤſiren.“ — 
Anderthalb Thaler! Nun warum nicht? Dort iſt ja nur Natur, hier aber 
„Kunſt und Natur,“ ein ſchoͤnes Stuͤck von Albini, und die Natur in Verbin: 
dung mit der Kunſt wird ja oft theurer bezahlt, als mit anderthalb lumpigen 
Thalern. 


* * 


Für Gutſchmecker. 


Ohne unſern baierſchen Bieren, die uns unter zehnerlei verſchiedenen 
Namen entgegenduften, zu nahe zu treten, machen wir auf eine Bierquelle echt 
Breslauer Schlages aufmerkſam, die ſich allen Durſtigen auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 21, im rothen Löwen, bei Herrn Eich ner, geöffnet 
hat, Dort wird naͤmlich ein ſehr kraftvolles, klares Doppelbier unter dem 
Namen Porter ausgeſchaͤnkt, das wohl jeden bierkenneriſchen Gaumen befriedigen 
dürfte Da Herr Eichner auch ein ſehr huͤbſches Billard aufgeſtellt hat, und zugleich 
auf gute Speiſen Hält, fo wird Niemand den Beſuch des neuen Etabliſſements 
zu bereuen haben. Mehrere Biertrinker. 


ueberſicht der am 31. Mai c. predigenden 


Herren Geiſtlichen. 
Evangeliſche Kirchen. 


Fruühpr.: Diac. Pieiſch, 51 U. 

Amtspr : Paſt. Rother, 81 u. 

n 8 Hille, t u. 
alena. S. S. Ulri u. 

Amtept.: GR u. — 


Nachmittag Diac. Weiß, 14 u. 


St. Eliab eth. 


St. Maria) Mag 


* 


Frühpr.: Cand. Weingartner, 51 u. 
itspr.: Propſt Heinrich, 8f u. 
Nachmittagspr.: Sen. Rraufe. 14 u. 
Amtspr.: Pred. Suckow, 9 u. 
Nachmittagspr: Cand. Mittmann, 2 u. 
uen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 U. 
Nachmittagspr.: Pred. Fiſcher, 14 u. 
St. Barbara. Amispr. f. d. Milit.⸗Gem.: G.⸗R. Wachler, 94 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ⸗Gem.: Ecel. Kutta, 7 U. 
Nachmittagspr.: Pred. Knüͤttell, 124 u. 
Krankenhoſpital. Amtspr.: Cand. Börheit, 9 u. 
St. Chriſtophori. Vormittagspr.: Paſt. Stäubler, 8 u. 1 
Nachmittagspe.: Paſt. Stäubler. (Betrachtungen. 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 84 U. 
St. Salvator. Cccl. Laffert, 75 U. 
Nachmittagspred.: Ca 
Armenhaus. Pred Jäkel, 9 u. 


Katholiſch Kirchen. e 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förfter, 
St. Maria. (Sandkirche). Amtspr.: Cur Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl Lorinſer. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz 
Amtspr : Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: Eur. Pantke. 
Umtepr.: Pfarrer Jammer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Kapl. Aulich. 
Nachmittagspr.: Eur. Kammhoff. 
St. Matthias. Frühpr.: Kapl. Purſchke. 
Amtspr.: Cur. Kguſch. 
St. Corpus Christi. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtapr.: Pfarrer Seliger. 
St. Anton. Amtspe.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottes dienſt. 


St. Bernhardin. Amtspr.: Pred. Ronge, 11 Uhr. 
Nachmittagspr.: Pred. Eichhorn. 3 uhr. 


St. Bernhardin. 
n . 


Hofkirche. 
11,000 Jungfra 


m 


nd. Stricker, 124 u. r 


1 


bartl ) 


der am J. Juni ec. d 8 5 
Herren Geiſtlich N 


en. 


Ueberſicht 


Evangeliſche Kirchen. 


St. Eliſabeth. Frühpr.: Sen. Girth, 55 u. 
Amtspr.: S.⸗S. Krüger 81 u. 
Nach mittagspr.: Diac. Herbſtein, 1 n. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Cand. Rrche, 55 u. 
3 Amtspr.: Diac. Sa meidler 84 u. 
Nachmittagspr.: Sen. Berndt, I u. 
St. Bernhardin. Frühpr.: Sen. Krauſe, 53 u. 
Amtspr.: Diac. Dietrit, 84 u. 
Nachmittagspr.: G. S. Tuſche, 1 u. 

Hofkirche. Amtspr.: G.⸗S. Tuſche, 9 u. 

Nachmittagspr: Cand. Biermann, 2 u. 

11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Cand Mörs, 9 U. 

Nachmittagspr.: Cand. Hellmig, 1) u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Div.⸗Pred. Rhode, 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem.: Pred. Knüttell, 7 u. 
Nachmittagspr.: Eccl. Kutta, 121 u. 

Krankenhoſpital. Cand. Heiurich. 9 u. 

St. en ie Sand, 2 8 u. } 
achmittagspr.: Paſt. Stäubler { 
Pred. Ritter, 84 U. ee 

Amtspr.: Pred. Kiepert, 73 U. 

Nachmittaspr.: Eccl. Laffert 123 u. 

Cand. Dittrich, 9 u. 


Katholiſche Kirchen. 


St. Maria. (Sandkirche). Amtspr. Pfarrer Jander. 
St. Vincenz. Frühpr.: Eur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frübrr.: Pfarrer Jammer 
Amtspr.: Kapl. Dr Kuͤnzer. 
Amtspr.: ein Alumnus. 
Nachmittags pr.: Kapl. Aulich, 
St. Matthias. Frübpr.: Curt Kanſch. 
Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dre Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 
St. Anton. Amtspr.: Eur. peſchke. 
Kreuzkirche. Frübpr.: ein Alumnus. 


Ghriſtkatholiſcher Gottesdienſt. a 


St. Bernhardin. umtspred.: Pr. Vogth, 144 
OT Kachetage pee Gans, | 


9 u. 


St. Trinitatis. 
St. Salvator. 
Armen haus. (Kirch W.) 


„nes 


St. Adalbert. 


err, 11 uhr. 
Axel⸗Litie, 3 uhr. 


id 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Piennige 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 u. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 
Guterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 

b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u.; Ant f.8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 

e. Nied erſchleſiſch⸗Maͤrkiſch e. Abf. f. 7 U. 20 M., NM. 1 Uu. 30 M., 
Ab. 6 U. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9g M. 


5 — 


Poſtenlauf: 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 54 — 64 Uhr fr. 

II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 94 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ank. 5 U. NM.; 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant. 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; ) nach u. von 
Oels, Abg. 105 U. fe. u. 65 u. NM., Ank. 52 U. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant. 8 U. fr.; h) nach und von Stiehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ank. 9 u. fr. 

III. Lannd⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. 


Nyeater⸗Repertoir. 


Neue 
Sonntag den 31. Mai, zum 7ten Male: 
„Ein Sommernachtstraum.“ Dra⸗ 


Seifen: ; 
matiſches Gedicht in 3 Aufzügen mit Tanz, Seifen ⸗Fabrik, 


8 
von Shakeſpeare, Überſetzt von A. W. von 1 
Schlegel, für die Darſtellung eingerichtet C. Julius Ackermann, 
von L. Tink. Die Mise en seine iſt vom empfiehlt ſich mit: 5 . 


Ober⸗Regiſſeur Rottmayer. Muſik von Falg⸗Kern⸗Seife. 

Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. Oranienburger⸗Waſchſeife. 
Engliſche Palm⸗Seife. 
Steg⸗Sparſeife. 


Cocos⸗Nus⸗Oel⸗Soda⸗Seife. 
Zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
Schmiedebruͤcke Nr. 31, im letzten Viertel an 
der Unioerſität. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Lilienthal. 


Tanzmuſik den 2ten und Iten Feiertag. 
Es ladet ergebenſt ein 


C. Noack. 
Wageuverkauf. 


Ein neuer in Federn hängender Stuhl: 
und Plauwagen, ein wenig gebr. Bretter⸗ 
wagen mit Holzachſen, ſtehen Klofterftraße | — 
Nr. 2 bei C. G. Sperl zum billigen Verkauf. Echtfarbige Kattune, das Kleid & 1 


bis 13 Rthlr., werden verkauft Kloſter⸗ 
Schuhmacher Pappen ſtraße Nr. 60. 
a 16, 18, 21 und 24 Sgr. pro Schock, find | — 


zu haben bei M. Rochefort und Comp. Geraͤue herte eerin e 8 
Mäntlergafle Nr. 16. im in nn 2 Be. 
Te N ualıtät, as € tück für Pfennige und 
Ein Hausladen iſt marinirte Heeringe 
57 vermiethen. Das ev 1 l Sau eingelegt, das 
ähere in der Expe⸗ tuͤck für gr. zu haben bei 
dition. | 


Ein kleiner Flügel, 
von gefällige m Aeußern und angenehmen 
Ton, ſorgfaltig reparirt ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen Kleine Groſchengaſſe — 4 bei 

di 


ide 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Im alten Theater. 
Sonntag den 31. Mai fo wie Montag den 1. und Dienſtag den 2. 
Juni, Vorſtellung der Akademie Lebender⸗Bilder, unter Direction des Quirin 


Müller. Anfang 8 Uhr. 275 5 
Quirin Müller. 


HBeinrich Richter, 


5 Albrechts⸗Straße Nr. 6, N 
großes Lager von Brieftaſchen, Albums, Buvoirs, Stamm⸗ 


A. Weisler, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
Gewöbe vom Ringe. Eingang im Hauſe, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von ſeidenen, wollenen und halbwollenen Klei⸗ 
derftoffen, Franzoͤſ. Mouſſeline und Batiſte die groͤßte Auswahl in gewuͤrkten und 
gedruckten Umſchlage⸗Tuͤcher, Sommer⸗Tuͤcher in Barege und Muſſelin de 

Laine, fo wie auch Cattune zu ſehr billigen und feſten Preiſen. N 


Im Scheitniger Park bei der Schweizerei. 


Montag den 1. Juni Vor ſtellungen im Seiltanzen zum Schluß die große 
Aſſenſſon. Anfang 6 Uhr. 
Schwiegerling. 


Das Pferderennen zu Breslau. 
Humoriſtiſches Tages-, Zeit- und Reiſebild von Guilelmo. 
f Preis 2 Sgr. 

Breslau wie es — ſpazieren geht. 
Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhaͤring. - 
Preis 2! Sgr. i 
Breslau in der Wolle. 
Humoriſtiſche Zeitbildet von Pickelhaͤr ing. 
Preis 24 Sgr. 
Breslau wie es — war! 
Gente-Bilder von G. Mordax. 
Preis 1 Sgr. 


Heirich Richter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 
FF 0 21 Sgr. bis 10 Sgr. 
N 
4 3,7% 


Briefs Papiere... BET 8 HD. 
Die beliebten bunten Poft Papiere in allen Farben in 4. 
5 . 5 . N 
ene mit Blumen, Vignetten ꝛc. ꝛc. geziert und dazu paſſenden Enveloppes. 
ine reiche Auswahl Papetetieen von den billigſten bis zu den böchſten Prciſen. 
Stahlſedern, Poſen, Bleiſtifte, Rothſtifte, Siegellack, Federmeſſer. 
Oblaten mit Buchſtaben Aà Schachtel 24 Sgr. 
b 4 P 5 21 
Fantgiſie⸗Oelateꝙen 0 me 0 oe 0 ehe . 4 


Nonnen en Den) e 


o 


Papier-, Schreib-, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung. 
Bei Heinrich Nichter iſt zu haben: 
e Ps Nr. 6.) 
ſicherſten Mittel 
für 
junge Herren, 


ſich in Geſellſchaft beliebt zu machen. 


Eine herzerfreuende Zuſammenſtellung 


von 


Kunſtſtücken, Geſellſchaftsſpielen, Gedichten 


llaunigen Inhalts, Raͤthſeln und Charaden, einer 
neuen Blumenſprache von Saphir, Trinkliedern 


und Trinkſprüchen nebſt Anekdoten. 


Zweite Auflage. Preis 25 Sgr. 

Keines Alberti'ſchen Complimentirbuches bedürfen die jungen Herren, um 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, denn alle die Phraſen, welche derartige 
Buͤcher füllen, find ſchon zu allgemein bekannt, um noch etwas zu mügen; aber 
Geſellſchafts⸗Spiele, Kunſtſtuͤcke, Gedichte launigen Inhalts, gute Trinkſpruͤche, 
daran mangelt es und grade dies trägt am meiſten zur Erheiterung in einer 
Geſellſchaft bei. Einem jeden wird es lieb ſein, nun in einem Buche zu finden, 
was er bisher mit Muͤhe aus vielen zuſammen ſuchte, um ſo mehr, da der 
Preis fo außerordentlich billig geſtellt wurde, daß es ſelbſt den Unbemitteltem 


büchern, Cigarren⸗Taſchen iſt durch neue Sendungen wieder moͤglich ift, dies Werk aazuſchaffen. 


auf's vollſtaͤndigſte aſſortirt. N 


A. Ludwig's Buchhandlung in Oels. 


Macchinendruck und Papier ven Het 


nrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


